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Noch keine Klärung
Schlechte Ausſicht für Erfolge

Berlin, 8. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Der e mtag hat te den mit Spannung erwarteten Tag
erlebt, an dem ſämtliche Fraktionen zuſammentraten, um die
Frage der Regierungsumbildung zu beraten. Wer
allerdings geglaubt hatte, daß am Abend ein abſchließendes Er
gebnis vorliegen würde, iſt nicht auf ſeine Rechnung gekommen.
Aber es war ja auch eigentlich vorauszuſehen, daß

keine Fraktion eine übermäßige Eile
entfalten würde, um ſich nach dieſer oder jener Richtung hin feſt
zulegen. Die Senſation des Tages waren die Richt-
linien, die heute mittag im Wortlaut veröffentlicht wurden,
ohne daß ihr Jnhalt jedoch auch nur die geringſte Ueberraſchung
bot. Höchſtens konnte man ſich darüber wundern, daß dieſe
Richtlinien nur fünf Punkte enthalten, während in den An-
kündigungen doch immer von ſechs Punkten die Rede war. Jn
politiſchen Kreiſen vermutet man deshalb, daß dieſer

ſechſte Punkt die Kulturfrage betraf.
Dieſer Punkt enthält bekanntlich die Hauptſchwierig-
keiten für ein Zuſammenarbeiten des Zentrums
mit den Sozialdemokraten, und es ergibt ſich daraus
beinahe von ſelbſt, daß man ihn nicht ohne Abſicht aus-
gelaſſen hat. Wenn man verſucht, das Fazit des Tages zu
ziehen, ſo tritt vor allen Dingen der Eindruck in den Vorder-
grund,

alle Parteien klare Beſchlüſſe möglichſt zu vermeiden
ſuchten, um zunächſt den anderen den Vortritt zu

Heute zeigt es ſich erſt, daß die parlamentariſche Lage
durch den Gedanken der ſogenannten Regierung der Volks
gemeinſchaft außerordentlich erſchwert worden iſt. Jm
Grunde genommen weiß von allen den vielen Leuten, die heute
zum erſtenmal wieder den Reichstag füllten, kein Menſch, wie die
Verhandlungen verlaufen werden. Daß es dem Reichskanzler
gelingt, eine Regierung der Volksgemeinſchaft zuſtande zu
bringen, gilt allgemein als utopiſch. Das Jntereſſe konzentriert
ſich deshalb viel mehr auf die Frage, was werden wird,
wenn ſich die Undurchführbarkeit dieſes Ge-
dankens erwieſen hat. Theoretiſch denkt man an ver-
ſchiedene Momente: Entweder würde die jetzige Regierung ent
ſprechend dem in der demokratiſchen Entſchließung ausgedrückten
Wunſch zunächſt weiter beſtehen bleiben. Das praktiſch
kaum anzunehmen, weil die Volkspartei keinen Zweifel darübergelaſſen hat daß ſie auf der Schaffung feſter Mehrheitsverhält-

niſſe beſteht. Eine Erweiterung der Regierung aber nur
nach links, kommt für die Volkspartei nicht in Frage.
Ob es möglich ſein wird, ſie nur nach rechts vorzunehmen, hängt
vom Zentrum und den Demokraten ab, die es beide in ihren
Entſchließungen vermieden haben, ſich in dieſer Frage feſtzu
legen. Infolge der dadurch entſtandenen Unſicherheit wird im
Reichstag als ultima ratio der

Gedanke der Auflöſung viel beſprochen.
Natürlich ſucht jede Partei den Eindruck zu vermeiden, daß die
Verhandlungen etwa an ihr geſcheitert ſeien. Deshalb hat die
ſozialdemokratiſche Fraktion auch von jeder Entſchließung ab
geſehen und ſich damit begnügt, ihre Vertreter zu beauftragen,
in der bisherigen Taktik fortzufahren. Jm Grunde
genommen iſt alſo die Frage der Regierungsumbildung durch
die Fraktionsſitzungen kaum weitergebracht worden und
die eigentlichen Entſcheidungen liegen weiter bei den Verhand
lungen des Kanzlers mit den Parteiführern. Daß
die Kriſe überhaupt ſchon einen baldigen Abſchluß finden wird
erſcheint nach Lage der Sache zum mindeſten außerordentlich
zweifelhaft. Vielleicht kommt ſie dadurch vom Fleck, daß die
Deutſchnationalen beſchloſſen haben, Ergänzungsan-
träge zu ſtellen.

Der Kanzler verlangt präziſe Antwort
Berlin, 8. Oktober.

Wie wir erfahren, hat der Reichskanzler den Fraktionen
ſagen laſſen, daß er Wert darauf legt, daß ſich die Antworten
nicht nur auf die Frage der Zuſtimmung zu den
Richtlinien beziehen, ſondern daß er auch Klarheit über die
Stellungnahme zu dem Gedanken der Regie-
rung der Volksgemeinſchaft haben müſſe.

Die Richtlinien des Reichskanzlers
Berlin, 8. Oktober.

Die Richtlinien des Reichskanzlers für die Entſcheidung
über den Eintritt in die Volksgemeinſchaft, die
am Mittwoch früh den Parteiführern des Reichstages über
mittelt worden ſind, lauten:

1. Die Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 wird alsrechtsverbindliche Hrundlage des ſtaatlichen Lebens
anerkannt. Jeder Verſuch, ihre Abänderung auf u n geſetz
liche, insbeſondere gewaltſame Weiſe herbeizuführen, wird
dem gemäß als Hochverrat zu verfolgen und zu beſtrafen ſein.

2. Die Richtung der Außenpolitik wird in erſter Linie
durch die Londoner Abmachungen beſtimmt. Die auf
Grund derſelben erlaſſenen Reichsgeſetze ſind loyal auszu
führen, W wie wir die lohale Durchführung des Abkommens
von unſern Vertragsgegnern erwarten. Die Regierung wird es
ſich angelegen ſein eeW die Auswirkung der übernommenen
Verpflichtungen aufs ſorgfältigſte zu überwachen und die ſichals notwendig erweiſenden z

Die Aufnahme in den Völkerbund ſoll entſprechend
der im deutſchen Memorandum niedergelegten Auffaſſung er-
ſtrebt werden.

3. Bei der Laſten verteilung in 3 der bezeichneten Geſetze ſollen die Maßſtäbe der irtſchafts-
förderung und der ſozialen Gerechtigkeit ange-
wendet werden. Die beſtehenden Finanzgeſetze ſollen nach dieſen
Geſichtspunkten durchgearbeitet werden.

4. Als eine der wichtigſten Aufgaben der Regierung wird es
betrachtet, die ſozialen Leiſtungen dem Bedürfnis ent
ſprechend zu ſteigern, ſobald die finanzielle Lage des Reiches
es irge r zuläßt.Wirtſchafts politiſch wird möglichſte Steige-
rung der Produktion und des Nutzungsgrades der Ar-
beit angeſtrebt werden, um die internationalen Kredit und
Wettbewerbsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft zu ergzielen, wie
ſie insbeſondere auch unter dem Geſichtspunkt der Reparations
belaſtung unerläßlich iſt. Ausgehend vom Grundſatz der wirt-
ſchaftlichen Freiheit, werden ſtaatliche Eingriffe nur in
ſoweit in Betracht kommen, als ſie notwendig erſcheinen,
um eine wirtſchaftsſchädliche Unterdrückung der Wirt-
ſchaftsfreiheit von anderer Seite abzuwehren. Bei
Löſung der bevorſtehenden außenhandelspolitiſchen Aufgaben
wird mit der Stärkung der in ländiſchen Produk-
tion gleichzeitig auf die möglichſte Förderung der Ausfuhr auf
dem Boden von Gegenſeitigkeit und Meiſtbegünſtigung und die
tunlichſte Schonung des Verbrauchers hingearbeitet werden.

Auch die Deutſchnationalen ſtellen
Richtlinien auf

Berlin, 8. Oktober.
Wie uns berichtet wird, arbeitet man bei den Deutſchnatjo-

nalen an der Aufſtellung von Mindeſtforderungen,
die ſelbſtverſtändlich mit den Richtlinien des Reichskanzlers ver
einbart ſind, die aber eine baldige praktiſche Entſcheidung über
die künftige Reichspolitik ermöglichen und erzwingen ſollen. Es
beſteht die Abſicht, dieſe Mindeſtforderungen den jetzigen
Koalitionsparteien zu übermitteln und die Ver

bänderungen zu erreichen.

Der Tag der Fraktionen
handlungen als geſcheitert abzubrechen, falls dieſe ſich nicht auf
ihren Boden ſtellen ſollten.

Das Ergebnis der volksparteilichen
Fraktionsſitzung

Berklin, 8. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei war
um 8 Uhr zu Ende. Die Fraktion hat folgende Ent
n gefaßt, die dem Reichskanzler übermittelt wor
en iſt:

„Der Standpunkt der Deutſchen Volkspartei in der Frage
der Regierungserweiterung iſt bekannt. Er hat ſich nicht ge
ändert. Die Richtlinien der Reichsregierung erkennt die
Fraktion als eine brauchbare Grundlage für Koalitionsverhand-
lungen an. Sie billigt einmütig das Verhalten ihrer Unter
händler und erſucht ſie, auf beſchleunigte Löfung
der Frage der Regierungserweiterung hinzuwirken.“
Die Demokraten gegen eine Regierungs

umbildung
Berlin 8. Oktober.

Die Fraktionsſitzung der Deutſchen Demokrati-
ſchen Partei war gegen 5 Uhr zu Ende. Die Fraktion hat
mit ſtarker Mehrheit folgende Entſchließung gefaßt:

„Die Fraktion der Deutſchen Demokratiſchen Partei hält eine
Aenderung der Regöerung in der jetzigen politiſchen
Lage nicht für erwünſcht. Die Löſung wichtiger Auf-
gaben, deren Bearbeitung von der Regierung eingeleitet iſt, und
das Bedürfnis von Volk und Wirtſchaft nach ruhiger Weiter-
entwicklung, erfordern zurzeit die Vermeidung einer Regierungs
kriſis. Sollte eine Aenderung der Zuſammenſetzung der Regie-
rung durch die Haltung anderer Fraktionen ſich nicht vermeiden
laſſen, dann würden wir gemäß dem Vorſchlag des Kanzlers
einer nach rechts und links erweiterten Regie-
rung unſere Unterſtützung nicht verſagen.“

Die Haltung der Sozialdemokraten
Berlin, 8. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Gegen Mittag verſammelte ſich im Reichstag der Vor-

ſtand der ſozialdemokratiſchen Fraktion, um die Fraktions
ſitzung vorzubereiten, die um 228 Uhr beginnen ſollte. Der
Vorſtand billigte das Verhalten der Unter-
händler bei ihrer Beſprechung mit dem Reichskanzler Marx
und beſchloß, der Fraktionsſitzung vorzuſchlagen, daß die von den
deutſchnationalen Unterhändlern vorgeſchlagenen Ziele weiter
verfolgt werden ſollen.

Die Länderanteile an der deutſchen Anleihe
vor der Leiſtung der Unterſchriften

Paris, 8. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Blätter veröffentlichen nachſtehende halb amtliche

Note:
Die Preſſeinformationen, die geſtern und heute über die

Aufbringung der Dawes- Anleihe veröffentlicht wurden, können
den Eindruck erwecken, als ob die Aufbringung der franzöſiſchen
Anteile der Anleihe in Pfund Sterling erfolgt. Das iſt nicht der
Fall, da bereits Maßnahmen getroffen ſind, um die nötige
Uebertragung in London zu veranlaſſen, ohne
daß eine Rückwirkung auf den franzöſiſchen Markt zu erwarten
iſt. Was die Bankiers und die Anleihezeichner anbetrifft, ſo
brauchen ſie nur in Franken zu zeichnen.

Der „Temps“ macht dazu folgende ergänzende t
Auf Erſuchen der Regierung, die ſich vorbehält, die moraliſche
und politiſche Verantwortung für die Operation
zu übernehmen, ſind Vertreter der franzöſiſchen Groß
banken, darunter Vertreter der Banque de France, heute nach-
mittag zu einer

Beratung über die Bedingungen
zuſammengetreten, unter denen ſie die Uebernahme und öffent-
liche Unterbringung des franzöſiſchen Anleiheſtückes im Sinne
von 8 Millionen Pfund Sterling übernommen
haben.

Die Vereinigten Staaten werden von der Anleihe, die zu
einem Emiſſionskurs von 93 Proz. und zu einem Zinsfuß von
7 Proz. ausgegeben wird, 100 Millionen Dollar zum Nennwert
übernehmen. (93 Millionen Dollar.) England zeichnet 12 Mil-
lionen Pfund Sterling, Frankreich 3, Holland 3, die Schweiz 3,
Belgien 128, Jtalien 128, Schweden 134 und Deutſchland den
Reſt. Der franzöſiſche Anteil an der deutſchen Anleihe
wird in Pfund Sterling ausgegeben. Die Zeichnung erfolgt
aber in Franken.

Verhandlungen ſchweben zurzeit noch darüber, wie lange die
franzöſiſchen Anleiheſtücke nicht auf den Londoner Markt ges

acht werden dürfe: denn in dieſer Frage eine Verſtän
digung zuſtündekommt, ſo werden vie verſchiedenen Herren,
unter ihnen auch Herr Parmentier, die heute abend nach London

reiſen, morgen oder übermorgen im Namen der franzöſiſchenAnleihezeichner die nötigen Unterſchriften erteilen.

Der Kanzler über die Anleiheverhandlungen
Berlin, 8. Oktober.

Der Reichskanzler äußerte ſich in einer Unterredung mit
dem Verlveter der „Aſſociated Preß“ folgendermaßen über die
Londoner Anleiheverhandlungen:

„Die deutſche Regierung ſowohl wie das deutſche Volk ſehen
dem Abſchluß der Anleiheverhandlungen in London mit
größtem Jntereſſe entgegen. Das deutſche Volk wünſcht die
Jnkraftſetzung des Dawesplanes, und es iſt bereit, ihn mit

beſtem Willen und nach beſten Kräften auszuführen, da das Er
gebnis der Londoner Konfereng für eine Wiederaufnahme nor-
maler Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den ehemaligen
Gegnern eine geſundere Baſis bietet als alle zuvor erwogenen
Möglichkeiten. Das deutſche Volk erwartet von der Anleihe

eine Stabiliſierung der Finanzlage Deutſchlands, während das
Nicht zuſtandekommen der Anleihe das Scheitern des
Plans bedeutet und dadurch unabſehbare Konſequenzen für
Europa herbeiführen würde. Mit Genugtuung hat man inDeutſchlant feſtgeſtellt, daß die amerikaniſchen Bankiers die

Grundlage der Anleihe als geſund begeichnen, ſo daß eine Mit-
wirkung des amerikaniſchen Marktes für einen anſehnlichen Be
trag der Anleihe erwartet werden kann. Die Beſprechungen der
deutſchen Unterhandler mit den Vertretern der verſchiedenen

Märkte ſind von Anfang an in lohyalſtem Geiſte von allen
Seiten geführt worden, und es iſt als eine beſondere Sicherheit
für die weitere friedliche Entwicklung der wirtſchaftlichen Be
ziehungen anzuſehen, daß nicht nur Amerika und England, ſon-
dern auch Frankreich, Jtalien, Belgien, die Schweiz, Holland
und Schweden zur Mitwirkung an der Anleihe bereit ſind.“

Die franzöſiſche 26prozentige Reparationsabgabe auf die
eutſche Ausfuhr wird auch in Algerien, aber nicht in
den ſonſtigen Kolonien Frankreichs erhoben. Die Erhebung der
Abgabe von der deutſchen Ausfuhr nach Algerien ſteht natürlich
»Henſo im klaren Gegenſatz zum Wortlaut und zum Geiſt des

aweosplanes, wie die Erhebung der Abgabe zum Export nach
Frankreich.
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Jnnern, Severing, das Wort.

Nene Severingrede im Landtag
Berlin, 8. Oktober.

Bei der Weiterberatung des Haushaltes des
Miniſteriums des Jnnern im preußiſchen Landtage ergriff beim
Kapitel Angelegenheiten der Polizei“ auch der Mniſter des

Er erklärte, daß er mit den Vor
rednern der Meinung ſei, daß die Polizei ihre hohe Aufgabe zur
Sicherung des Einzelnen und des Staatsganzen nur erfüllen
könne, wenn ſie wirtſchaftlich gut geſtellt iſt. Gegen
über Vorwürfen, die Polizei ſei zu partei politiſchen
Zwecken mißbraucht worden, erklärte der Miniſter, daß Be
weiſe dafür nicht erbracht worden wären. Wenn aber die Polizei
1923 einen Erfolg der Welfen vereitelt habe, ſo ſei das ihre
ſtaatspolitiſche Pflicht geweſen, denn es müßten merkwürdige
Beamte ſein, die es zuließen, Preußen zu zerſchla gen
und einen Staat Hannover aufrichten zu helfen. Er
babe in den letzten Tagen Anweiſung gegeben, der welfiſchen
Agitation noch ſchärfer als bisher entgegenzutreten. Wenn der
frühere Herzog von Braunſchweig taktlos genug geweſen ſei,
die Zeit der politiſchen Notlage durch ſeine Beſuche einzelner
Orte in Hannover noch zu verſchlimmern, ſo könne er ſich
nicht wundern, wenn er durch die Polizei überwacht werde.
Alles, was ſich im beſetzten Gebiete nicht habe austoben können,
ſei nach Hannover gekommen, wo Kongreſſe und Tagungen ab-
gehalten wurden. Jnfolge dieſer Entwicklung habe auch das
Dirnenunweſen in Hannover eine Zunahme zu verzeich-
nen. Daß bei Hungerrevolten die Plünderungsverſuche bald
völlig zurückgegangen ſeien, ſei dem Vorgehen der Polizei zu
verdäanken. Die Koalitionsfreiheit der Beamten aufzuheben,
ſei er nicht in der Lage, aber in der Fürſorge für die Polizei-
beamten werde das Möglichſte getan. Weiter erklärte der
Miniſter, daß er der Letzte ſei, der monarchiſtiſche Beſtrebungen
unterſtütze; wo ſie gefährlich würden, ſchreite er dagegen ein.
Weiter verwahrte ſich der Miniſter gegen den Vorwurf, daß er
in ſeinem Miniſterium eine „Mörderzentrale“ unterhalte. Daß
Herr Oberregierungsrat Schönner früher Staatsanwalt geweſen
ſei und in die fatale Lage gekommen iſt, in der Angelegenheit
der Erſchießung Dornbachs Zeugen zu vernehmen, berechtige
nicht, ihn als Angehörigen einer Mörderzentrale zu bezeichnen.

Eine Denkſchrift des Finanzminifteriums
Berlin, 8. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift des Reichsfinanzminiſte-riums über die Frage der Umſatzbeſteuerung zuge-

gangen, in der die verſchiedenen Umſatzſteuerſhſteme dargeſtellt
werden. Bei Vergleich der vorliegenden Möglichkeiten kommt
die Denkſchrift zu dem Schluß, daß die Einſtellung des bis-
herigen Syſtems den beſonderen Verhältniſſen der deutſchen
Wirtſchaft nicht ge recht werden kann und mit Rückſicht auf
die ſtarke Bedeutung der Umſatzſteuer für die deutſchen Finan
zen nicht erträglich ſein würde.

Der franzöſiſche Botſchafter beim
Außenminiſter

Berlin, 8. Oktober.
Wie wir erfahren, hat der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann heute mittag 1235 Uhr den franzöſiſchen Botſchafter
de Margerie zu einer Beſprechung empfangen.
Es iſt anzunehmen, daß die Unterredung vor allem den mit dem
deutſchen Völkerbunds--Memorandum und der franzöſiſchen Ant
wort zuſammenhängenden Fragen galt.

Antrittsbeſuch des neuen engliſchen
Generalkonſuls

München, 8. Oktober.
Durch Funkſpruch.)

Der neue engliſche Generalkonſul in München, Botſchafts
trat Bentinck, der als Nachfolger Clives die Leitung des eng
liſchen Generalkonſulats übernommen hat, hat geſtern dem
Staats miniſter des Aeußern in Vertretung des Miniſterpräſi-

Staatsrat Dr. Schmelzle ſeinen Antrittsbeſuſch

Der AbenteurerPrinz aus Frankreich
ausgewieſen

Paris, 8. Oktober.
Wie der „Matjin“ meldet, iſt der ſpaniſche Prinz Don Luiz

und einer ſeiner Begleiter auf Veranlaſſung des Miniſteriums
des Jnnern aus Frankreich agus gewieſen worden. Der
Prinz hatte ſich durch nächtliche Abenteuer einen Namen ge

Kommnuniſtiſche Jnſtruktionen
Die Unterhöhlung der

kommunalen Parlamente
Berlin, 8. Oktober.

Die Obſtruktionstaktik der Kommuniſten in
den Parlamenten hat ſich bisher als ſo einheitlich erwieſen, daß
man kaum die hinter ihr ſtehende Regie der kommuniſtiſchen
Zentrale verkennen konnte. Nunmehr liegt uns das Original
der „Jnſtruktionen für neugewählte kommuniſtiſche Gemeinde
vertreter“ vor, das ein bis ins einzelne ausgetifteltes Syſt e m
zur Unterhöhlung der parlamentariſchen Ge
meindevertretungen und zur Aufrichtung der Räte-
diktatur darſtellt. Die Jnſtruktionen gliedern ſich in ſieben
Abſchnitte, deren erſter die kommuniſtiſche Fraktion be
handelt.

Es heißt darin: Sofern nicht ſchon ein Mitglied der Orts
leitung der Fraktion angehört, muß zu jeder Fraktionsſitzung
ein Mitglied der Ortsleitung geladen werden, das gleiche gilt
von den Angehörigen eines Großbetriebes (Obmann der kom
muniſtiſchen Zelle). Die politiſche Leitung des Ortes beſtimmt
über das Verhalten der Gemeindevertreter-Fraktion. Für die
Tätigkeit der kommunalpolitiſchen Beiräte trägt die politiſche
Leitung des Bezirks (Unterbezirks) die Verantwortung. Die
Leitung der geſamten Kommunalpolitik in Deutſchland obliegt
der Zentrale der K. P. D. Abſchnitt 2 behandelt die
Vorbereitungen der Anträge. Jn jeder Sitzung und möglichſt
in jedem Punkt der Tagesordnung müſſen die Kommuniſten be-
ſondere Anträge ſtellen. Die kommuniſtiſchen Anträge dürfen
niemals zugunſten „durchführbarer“ Anträge der
Bürgerlichen oder Sozialdemokraten zurückge-
zogen werden.

Ein genaues Schema bezeichnet die Anträge, die immer mit
den bekannten Unterſtützungsforderungen für die ausgeſperrten
oder ſtreikenden Arbeiter, für Erwerbsloſe, Kriegsopfer uſw. zu
beginnen haben. Werden beſondere Anträge zugunſten der Er
werbsloſen, Kriegsbeſchädigten, Streikenden, Obdachloſen uſw.
eingebracht, ſo ſind

vorher Demonſtrationsverſammlungen
einzuberufen. Die Demonſtrationszüge ſind vor die Rathäuſer
fe führen, ſoweit durchführbar, ſtets auch in die Sitzungs-
äle. (1) Von der Stärke der kommuniſtiſchen Fraktion hängt

es ab, ob die Sitzung der Stadtverordneten (Gemeindevertreter)
nach der gewaltſamen Fernhaltung der Delegation der Demon-
ſtranten noch tagen kann. Die politiſche Leitung des Ortes hat
dafür zu ſorgen, daß an den Verhandlungstagen die Tribünen
oder Zuhörerplätze im Sitzungsſaale von Proletariern
beſetzt ſind. Abſchnitt 3 behandelt das Verhalten in den
Sitzungen. Hierfür gelten die Richtlinien, die in den „Leitſätzen
über die kommuniſtiſchen Parteien und den Parlamentarismus“
enthalten ſind. Jn dieſen Leitſätzen heißt es wörtlich: „Jeder
kommuniſtiſche Abgeordnete des Parlaments muß deſſen einge
denk ſein, daß er kein Geſetzgeber iſt, der mit anderen Geſetz

gebern eine Verſtändigung ſucht, ſondern ein Agitator der
Partei ((1!), der ins feindliche Lager entſandt iſt, um dor!
Parteibeſchlüſſen nachzukommen. Der kommuniſtiſche Abgeord.
nete iſt nicht der loſen Wählermaſſe, ſondern ſeiner legalen oder
illegalen Partei gegenüber verantwortlich. Die kommuniſtiſchen
Abgeordneten haben ſogar in den Fällen, wenn es ihrer nur
einige in ganzen Parlament gibt, durch ihr ganzes Betragen dem
Kapitalismus gegenüber eine herausfordernde Haltung zu

erſten parlamentariſchen Formalitäten
ſind in Abſchnitt 4 niedergelegt. Bei der Wahl des Vorſitzenden
ſchlagen die Kommuniſten einen eigenen Kandidaten vor. Wird
dieſer abgelehnt, ſo ſtimmen ſie ſowohl gegen den Bürgerlichen
wie gegen den Sozialdemokraten. Werden Kommuniſten zu
Vorſitzenden oder Schriftführern gewählt, ſo nehmen ſie die
Wahl an. Sie haben aber auch als Vorſitzende ſich den Leit-
ſätzen für das Verhalten der Kommuniſten im Parlament durch-
aus zu fügen. Werden kommuniſtiſche Bürgermeiſter, Stadträte,
Gemeindevertreter uſw. von der Regierung nicht beſtätigt, ſo
werden ſie dennoch ſtets von neuem gewählt. Setzt dann die
Regierung ſie ab und an ihre Stelle einen Kommiſſar, ſo iſt
dieſem Kommiſſar die Tätigkeit ſo „angenehm“ zu geſtalten, daß
er in Hürze die Gemeinde wieder verläßt. Die
Kommuniſten beteiligen ſich an der Beſetzung aller Ausſchüſſfe
und beantragen ſofort, daß die Verhandlungen öffentlich ſind.
Wird dieſer Antrag abgelehnt, ſo bringen die Kommuniſten die
Vorkommniſſe in dieſen Ausſchüſſen um ſo eingehender im
Plenum zur Sprache. Jrgendeine „Vertraulichkeit“ wird von den
n pekſten nicht reſpektiert. Abſchnitt 5 behandelt die Kämpfe
um die

Geſchäftsordnung,

die ſoweit wie möglich für ein wirkſames Auftreten auszunutzen
iſt. Ordnungsrufe ſind für den Kommuniſten eine Ehre. Der
kommuniſtiſche Abgeordnete weicht nur der polizeilichen oder
militäriſchen Gewalt. Solche Gewaltakte müſſen ſofort zum
Gegenſtand von Gegenaktionen, Demonſtrationen
uſw. gemacht werden. Verſucht der Vorſitzende, die Tribüne oder
den Zuhörerraum räumen zu laſſen, ſo fordern unſere Genoſſen
die Tribüne zum Bleiben auf. Abſchnitt 7 behandelt kom-
muniſtiſche Mehrheiten. Wo wir Kommuniſten in dem Ge-
meindeparlament über die abſolute Mehrheit verfügen, beſetzen
wir alle Aemter und führen unſere Forderungen durch. Das
Gemeindeparlament muß ſeiner demokratiſchen Feſ-
ſel entkleidet und zu einer

Keimzelle eines Räte-Parlaments um-
gewandelt

werden. Jede Gemeinde mit kommuniſtiſcher Mehrheit muß es
ſich als Ziel ſetzen, mit allen Mitteln proletariſcher Energie die

Gemeindeverwaltung zum Kampf gegen die kapitaliſtiſche Zentral-
regierung auszunutzen.
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macht und war auch an dem Vorfall beteiligt, über den der
„Matin“, wie noch bekannt ſein dürfte, in der vorigen Woche

berichtet hat. Das Blatt hatte jedoch dabei den Prinzen
mit dem ſpaniſchen Thronfolger verwechſelt.

Weltrundfunkrede Coolidges
Paris, 8. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Am nächſten Sonnabend wird Präſident Coolidge eine be

deutende politiſche Rede gelegentlich der Eröffnung
des internationalen Kongreſſes der Geſellſchaft für drahtloſe

Funkentelegvaphie halten. Die Rede wird in ganz Europa
vernehmbar ſein. Jn den großen amerikaniſchen Städten
werden Banketts abgehalten und Vortragsvorrichtungen ge-
troffen, damit die Gäſte die Anſprache des Präſidenten ver-
nehmen können.

Morgen Probefahrt des „L. Z. 126“
Friedrichshafen, 8. Oktober.

(Durch Rundfunk.)
Die für heute nachmittag angeſetzte kleine Probefahrt

des „Z. L. 126“ mußte gegen 3 Uhr ab geſagt werden, da
in den höheren Luftlagen reger Wind herrſchte. Es iſt nun
mehr geplant, daß die Fahrt morgen vormittag um
8 Uhr angetreten wird.

Ein verlorenes Varadies
Von

36] Frieda Sieſchank.
(Nachdruck verboten.

Jn den Jahren der Einſamkeit hatte er viel, ſehr viel ge-
leſen. Aus dem natürlichen Hungergefühl des gebildeten Mannes
nach geiſtiger Nahrung heraus. Mit jeder Poſt hatte er ſich
Bücher und Zeitſchriften ſchicken laſſen, und eine ſtattliche Biblio-
thek war ſo allmählich im kahlen Pflanzerhaus zuſammengekom-
men. Aber ziemlich wahllos hatte er alles in ſich hineingeſtopft.
Sehr ſelten bot ſich ihm damals die Gelegenheit zu einem Ge
dankenaustauſch über das Geleſene, beſonders da ihm, der er
ſchon von Natur kein Redner war, nach dem großen Schweigen
des Urwalds das Wort ſich immer ſchwerer von den Lippen gelöſt.
So war ein Teil des aufgeſpeicherten Stoffes mehr Ballaſt als
Wert geweſen.

Bis die feine Frauenſeele da Ordnung hineingebracht hatte!
Sie war ihm die Brücke geworden zum Verſtändnis und Genuß
mancher wertvoller Geiſtesſchöpfungen jüngerer deutſcher Schrift
teller. Er dagegen wieder weckte ihr Jntereſſe und Verſtändnis
für konkretere Dinge. Für die Forſchungen und Erkenntniſſe der
Naturwiſſenſchaften und fremder Länder, beſonders für die Ent-
vicklung der deutſchen Kolonien und ihre Zukunftsmöglichkeiten.

Es war durch die gangen Jahre hindurch ein unaufhör-
liches gegenſeitiges Schenken und Ergänzen geweſen.

Die Frau war an ſeiner Seite erſtarkt und er durch ſie
innerlich unendlich bereichert. Das hatte einen ſchönen, vollen
Akkord gegeben.

Zwiſchen Karl und Martha Uffrecht hatte ſich in ſtärkſter,
edelſter Form das abgeſpielt, was alle deutſchen Paare auf der
paradieſiſchen Jnſel mehr oder minder ausgeprägt durchlebten.

Denn man hätte es hier ſchon ganz beſonders ungeſchickt
anſtellen müſſen, um zu einer unglücklichen Ehe zu gelangen.
Alle Bedingungen zu einem harmoniſchen Zuſammenleber oder
wenigſtens zu einem allmählichen Zuſammenfinden, waren ge
geben. Da gab es nichts Aeußeres, was die Gatten hätte von-
einander fortführen können. Kein unwägbarer und doch oft
ſchier unwiderſtehlicher Einfluß von Elternhaus, Verwandten-
und altem Freundeskreis hielt Mann oder Frau mit unſicht-
baren Fäden feſt. Kein anderer ſpann neue. Denn alle Er
lebniſſe und Eindrücke des Koloniallebens wirkten auf beide
gleichmäßig ein. So eng wie ſonſt wohl nirgendwo auf der
Welt waren ſie aufeinander angewieſen.

Für Menſchen, die ſich haſſen, hätte das allerdings wohl
die Hölle bedeuten müſſen. Für Paare aber, die mindeſtens

Die indiſche Hochwaſſerkataſtrophe
London, 8. Oktober.

(DOurch Funkſpruch.)
Bei der letzten großen Ueberſchwemmung in Jndien ſind

nicht weniger als 60 Dörfer in Pundjab vollſtändig zerſtört und
zahlloſe andere in Mitleidenſchaft gezogen worden. Eine große
Anzahl von Menſchen iſt ertrunken, ebenſo viele tauſend
Stück Vieh.

Ein brennendes Schmuggelſchiff
Paris, 8. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Nach einer Meldung aus NewYork wurde der franzöſiſche

Dampfer „Antoinette“ von ſeiner Beſatzung in Brand geſteckt,
als Zollbeamte ſich dem Schiffe näherten, um es nach Alkohol
zu unterſuchen. Die Beamten hatten aus der Ferne feſtgeſtellt
daß der Dampfer neben einem Schmuggelſchiff angelegt hatte.

Fliegerunglück bei Paris
Paris, 8. Oktober.

(DOurch Funkſpruch.)
Heute früh ſtürzte auf dem Flugplatze Bourget be

Paris ein Kampfflugzeug ab, das an den Luftmanövern
Rambouillet teilnehmen ſollte. Die beiden Jnſaſſen waren auf
der Stelle tot.

Sympathie zuſammengeführt und die iſt doch wohl die be
ſcheidenſte Vorausſetzung für eine Eheſchließung für die war
dieſe ungeſtörte Zweiſamkeit von großem Segen. Sie ſchliff
die Ecken und Kanten der Perſönlichkeiten langſam einander
ab, und ſoweit das nicht möglich war, lernte man ſie ertragen,
ja liebgewinnen.

Beſonders den Frauen var das Glücklichſein leichtgemacht
durch die treue, verehrungsvolle Liebe der Gatten, denen ſie das
Heiligſte und Wertvollſte ihres Lebens bedeuteten.

So war Martha ihrem Manne noch immer die ewig neue,
leidenſchaftlich Geliebte, noch immer verkörperte ſie ihm das
Weib. Die tropiſche Sinnesfreude und das ausſchließliche „Auf-
einandergeſtelltſein“ der Gatten trugen nur dazu bei, das Glück
zu befeſtigen und zu vertiefen.

Hoch im Zenith ſtand der Glücksſtern über Oli ula.
e

Das letzte Stück deckenden Waldes
Platz wurde zerſchlagen.

Jn vier Etappen war die Kulturarbeit auf ihm getan, in
jedem Jahre war ein Stück urbar gemacht worden, und in dem
älteſten, nun dreijährigen Teile ſetzten ſchon die erſten
Früchte an.

Der Uffrechtſche Beſitz hatte ſomit mehr als das doppelte
ſeiner einſtigen Größe erlangt, und war eine gewaltige Anlage
geworden. Jetzt, zu Ende der Regenzeit, galt es, das letzte
Stück Buſch zu ſchlagen, damit das Holz während der kom-
menden trockenen Monate gebrannt und der Boden beim Ein-
ſetzen des Novemberregens beſtellt werden konnte.

Weithin hallten die Axtſchläge über das Land.
Ein ungeheurer Urwaldrieſe ſollte gerade umgelegt werden.

Am untern Stamm zu beginnen, wäre bei dem Giganten hoff-
nungslos geweſen, ſein Fällen allein hätte dann viele Arbeits
wochen erfordert. So hatte Uffrecht in etwa zehn Meter Höhe
eine Galerie um den Stamm aufrichten laſſen und auf dieſer
ſtehend, ſchlugen nun ein halb Dutzend Arbeiter ihre Aexte in
das eiſenharte Holz.

Der Herr ſelbſt war abwechſelnd oben oder unten bei einer
der andern Gruppen, die in der Nähe beſchäftigt waren, ge
fällte Bäume zu durchſägen die Aeſte zu entfernen und um die
Baumſtümpfe herum das Holz aufzuſchichten, an dem ſpäter
das Feuer gelegt werden würde.

Ein ſchier unentwirrbares Durcheinander von Stämmen,
umgelegten haushohen Baumkronen, Aeſten, Zweigen und
Lianenknäueln war es, in dem Uffrecht ſich ſo durcharbeiten
mußte, befehlend, anordnend, unterweiſend.

Seine Kleidung triefte vor Näſſe, ſein Körper vor Sch.veiß.
Bis vor zwei Stunden hatte es den ganzen Tag in Strömen

auf Uffrechts neuem

vom Himmel gegoſſen und ſeit Mittag war er von Hauſe fort.
Das ging nun ſeit Wochen ſo. Zur Zeit der Neuanlagen
hat der Pflanzer eben keine Zeit zur Mittagsruhe, ſondern muß
von früh bis ſpät auf dem Poſten ſein.

Kein Lüftchen regte ſich in dem Gewirr des ſterbenden
Waldes, die Luft glich einem Dampfbad. Sben war Uffrecht
wieder von dem Gerüſt heruntergeſtiegen und im Begriff, ſich
nach der nächſten Arbeitsſtelle durchzuſchlagen. Er fuhr ſich mit:
dem Arm über die Stirn, um ein Heer von Moskitos zu ver-
ſcheuchen.

„AMaster, Master!“ hörte er die Stimme von Ah Sing, dem
alten, treuen Hausjungen, von der Lichtung herüberklingen.
Sehen konnte er ihn durch die Wirrnis nicht.

„Hallo! What is?“
„Missis send mi. Master and Missis belong Siusega stopp.“
„Allright, in half on hour mi com.“
Siuſega, das war Korns Pflanzung. Alſo waren ſie mit

dem geſtrigen Dampfer von ihrer Reiſe nach Neuſeeland zurück
gekommen? Und traten heute ſchon zum Beſuch an? Reichlich
eilig, fand Uffrecht.

Er ſah nach der Uhr: half fünf nun, in einer halben
Stunde war Feierabend. Von der Arbeit lief er deshalb nicht
fort. Korn würde das ſchon verſtehen und die Frau? Nun

für die war ja Martha da.

Ah Sing war mit ſeiner Meldung zurückgekommen.
„Nun ſehen Sie, ich ſagte es ja gleich, daß er von der Arbeit

nicht fort kann,“ ſprach Korn. „Aber ich will ihm entgegen-
gehen, ich wollte mir ſowieſo gern die Neuanlage anſehen.“

Die beiden Frauen blieben allein. Das war nicht oft vor
gekommen in den letzten Jahren keine von ihnen hatte Ver-
langen nach der andern gehabt. Jetzt ſchien das, wenigſtens auf
der einen Seite anders zu ſein. Frau Korn ſah ihrem Gatten

„Wir hatten einen vollen Tag Aufenthalt in VauVau und
waren dort beim Statjonsleiter Schmidt.“ Jmmer ſtärker wurde
der lauernde Zug im Geſicht der Frau, ſo daß jetzt Martha ein
unbehagliches Gefühl beſchlich. Trotzdem blieb ſie die gleich-
mütige, höfliche Zuhörerin.

„Schmidt iſt ja wohl ein alter Freund Jhres Mannes
„Jch glaube. Sie waren früher zuſammen bei der Firma

tätig.“
„Seine Frau iſt eine Halbwaiſe, eine ſehr nette Frau.“
„So.“
„Sie hat mich auf der Jnſel herumgeführt und wiſſen Sie“

jetzt trat offener, boshafter Hohn in ihre Stimme, „wiſſen
Sie, wen ich da geſehen habe wen ſie mir da gezeigt hat?
Sina!“

Fortſetzung folgt.)
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Halle, 9. Oktober.

Die Aufwertung der Gemeindegnleihen
Die Frage, wieweit die Gemeinden in der Lage und ver-

pflichtet ſeien, zu Aufwertungszwecken beſondere Aufwendungen
zu machen, iſt ſchon vielfach erörtert worden. Die Stadt Berlin
hat für ihre eigenen Anleihen einen Aufwertungsſatz von 5 v. H.
feſtgeſetzt, behält ſich jedoch in jedem Einzelfall ihre freie Ent
ſcheidung vor. Die moraliſche Verpflichtung zum Rückkauf der
eigenen Anleihen iſt zweifellos anzuerkennen, aber ſolange die
Finanzlage der Gemeinden noch ganz ungeklärt iſt, läßt ſich eine
grundſätzliche und endgültige Regelung der öffentlichen Ge
meindeanleihen nicht treffen.
der Reichstagsabgeordnete Oberbürgermeiſter Dr. Külz in einem
Gutachten, das er kürzlich der ſächſiſchen Regierung erſtattet hat.
Er hält einen Aufwertungsſatz von 5 v. H. für das Höchſtmafß

ſſ s nach dem jetzige ſtand der kommunalen An-deſſen, was nach jetzigen Kursſtan r Wohnungsbaues,leihen als verantwortbarer Aufwertungsſatz betrachtet werden
kann. Jm weiteren Verlauf ſeines Gutachtens bekämpft dann
Dr. Külz die Forderungen, daß diejenigen öffentlichen Anleihen
eine beſondere Aufwertung erfahren ſollen, die für ſogenannte
werbende Betriebe verwendet worden ſind.

Man begründet, ſagt er, derartige Beſtrebungen im allge
meinen mit dem Hinweis darauf, daß dieſe Kapitalien doch An
lage in Sachwerten gefunden hätten und daß dieſe Sachwerte
den betreffenden Betrieben Erträge einbrächten. Ein ſolcher
Hinweis geht vollkommen an der Tatſache vorbei, daß die ſo
genannten werbenden Betriebe der Gemeinden in der Jnfla-
tionszeit nicht nur ihre ſämtlichen Betriebsmittel, ſondern auch
ihre ſämtlichen Reſerven, Rücklagefonds und Spezialfonds ver-
loren haben. Der innere Wert dieſer werbenden Betriebe iſt
alſo jetzt weſentlich geringer als in der Zeit vor der Jnflation.
Eine beſondere Aufwertung der ihnen überwieſenen Anleihe-
mittel würde deswegen die wirtſchaftliche Geſundung dieſer
Werke ſchwer hemmen. Ein ſolcher Zuſtand würde für die Ge-
ſamtwirtſchaft der Gemeinden um ſo verhängnisvoller ſein, als
die Gemeinden in der künftigen Entwicklung viel mehr noch als
bisher in ihren laufenden Einnahmen auf Erträge aus den
werbenden Betrieben angewieſen ſind. Jm übrigen darf auch
nicht außer Betracht gelaſſen werden, daß alle werbenden Be
triebe der Gemeinden nicht nur nach rein finanziellen Geſichts-
punkten, ſondern auch unter Beobachtung ſozialer Erforderniſſe
betrieben werden. Dieſe ſozialen Erforderniſſe würden aber
bei einer drückenden Aufwertung der Anleihen für werbende
Betriebe nicht im bisherigen Umfange berückſichtigt werden
können. Wenn man zum Beiſpiel die Anleihen für Gaswerke,
Elektrizitätswerke oder Straßenbahnen ſtark aufwertet, ſo würde
die naturgemäße Folge ein Steigen der Tarife in dieſen Be-
trieben und damit eine Verteuerung der Lebenshaltung ſein.
Was man den Jnhabern der Obligationen auf der einen Seite
gibt, würde man auf der anderen Seite den Konſumenten in
Form erhöhter Preiſe wieder abnehmen.

Bedenklich erſcheint es, wenn Dr. Külz zum Schluß die Auf
faſſung des ſächſiſchen Gemeindetages dahin ausſpricht, daß im
Intereſſe des Reichs, der Länder und Gemeinden am beſten die
ganze Aufwertungsfrage im gegenwärtigen Augenblick über-
haupt nicht angerührt wird. Ein völliges Verſagen des Auf-
wertungsausſchuſſes würde in weiten Kreiſen der Bevölkerung
ſehr unfreundlich aufgenommen werden. Was niemand will
und wollen kann, das iſt eine durch die Aufwertung direkt her-
beigeführte neue Jnflation. Aber zwiſchen dieſer drohenden
Gefahr und dem ſtarren Schema der Notverordnungen gibt es
Möglichkeiten der ausgleichenden Gerechtigkeit und der ſozialen
Hilfstätigkeit, die nicht ganz beiſeite geſchoben werden dürfen.

Gegen die Radio-Schwarzhörer
Eine neue Aktion der Reichspoſtbehörde.

Jn jüngſter Zeit hat man wieder die Beobachtung gemacht,
daß die Zahl der Schwarzhörer erneut im Steigen begriffen iſt,
ſo daß ſich zwiſchen den wirklichen Zahlern und dieſen Außen-
ſeitern numeriſch ein erhebliches Mißverhältnis ergibt. Es
dürfte noch in friſcher Erinnerung ſein, daß erhebliche
Strafen mit dem geheimen Anhören des Rundfunks ver-
bunden ſind, trotzdem laſſen ſich aber dieſe Schwarzhörer nicht
abſchrecken, und das alles, um im Monat 2 Mark zu erſparen.

ichen Treiben will nun die Poſtbehörde jetzt
endlich einen Riegel vorſchieben und ſie wird in aller Kürze
einen regulären Feldzug gegen die Schwarzhörer einleiten. Die
Behörde ſteht dabei auf dem ſehr wohl zu verſtehenden Stanb-
punkt, daß der Betrag nicht ſo hoch iſt, als daß er nicht von
jedem Jntereſſenten getragen werden könnte, und ferner wird
als Argument betont, daß aus den eingehenden Geldbeträgen
ſchließlich auch die Künſtler im Rundfunk bezahlt werden. Es
iſt nun beabſichtigt, ſich nicht mehr allein auf die Anzeigen aus
der Oeffentlichkeit zu ſtützen, ſondern man gedenkt auf Grund
eines gut durchdachten Planes Hausſuchungen vorzuneh-
men. Wie weit dieſer Plan einen ausreichenden Erfolg ver
ſpricht, mag dahingeſtellt ſein, betont muß nur noch einmal
werden, daß jeder ertappte Schwarzhörer nicht nur der geſetz
lichen Strafe verfallen iſt, ſondern daß ihm auch ſein geſamtes
Funkgerät gepfändet wird.

Beſondere Beſtimmungen zum Stahlhelm Sporttag.
Jeder geſchloſſene Marſch durch die Straßen iſt verboten. Jeder
Zuſammenſtoß mit Andersgeſinnten iſt zu vermeiden. Ein wür-
diges Mitglied des Stahlhelms provoziert niemals und han-
delt nur aus Notwehr. Den Anordnungen der Schutzpolizei
und des Stahlhelm-Ordnungsdienſtes iſt unbedingt Folge zu
ieiſten. Der Ordnungsdienſt unterſteht unmittelbar der Haupt
leitung und iſt an beſonderer Binde am linken Unterarm er-
kenntlich. Auswärtige Kameraden, die am Sonnabend ein-
treffen, begeben ſich zunächſt zum Unterkunftsamt. Wegweiſer
in der Bahnhofshalle. Quartiere müſſen bis ſpäteſtens 12 Uhr
abends belegt ſein. Am Sonntag eintreffende Kameraden be
geben ſich unmittelbar zur Rennbahn. Folgende Straßen ſind
einzuhalten: Riebeckplatz, Franckeſtraße, Königſtraße, Neue Pro
menade Moritzzwinger--Herrenſtraße--Mansfelderſtraße. Bei
Vorfällen beſonderer Art iſt die Hauptleitung unverzüglich in
Kenntnis zu ſetzen. Telephon 4799 (Rennbahn).

Ueber den „Sinn der neuen Kirchenverfaſſung“ wird Geh.
Rat Univerſitätsprof. Dr. Eger, Mittwoch, den 15. Oktober
abends 8 Uhr in der Aula der Torſchule im Männerverein der
Johannesgemeinde eiren Vortrag halten. Jm Hinblick auf die
Wichtigkeit der Sache ſind nicht nur die Mitglieder, ſondern wei-
teſte Kreiſe herzlich willkommen; der Eintritt iſt frei.

Bundeskleingartenland. Der Bund zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft, Magdeburger Straße 21,
richtet eine Schrebergartenanlage auf dem Exerzierplatz an den
Lrandbergen ein.
geben. Anmeldungen werden auf der Geſchäftsſtelle, Magde-
burger Straße 21, entgegengenommen. Dort findet auch die
gteilung von Kartoffel- und Schrebergartenland am Gold-
erg ſtatt

Schwindler. Jn Schwerin iſt ein junger Mann feſtge
nommen worden, der dort bei Geſchäftsleuten ein Schriftſtück
vom Vorſitzenden des ſchleſiſchen Richterbundes der Friedens
tigg mit der Unterſchrift Dr. Marx und einen Stempel ſowie
ein Buch zum Einzeichnen von Namen und Geldbeträgen vor-

legte und die eingezeichneten Beträge gleich in Empfang nahm.
Das Schriftſtück iſt gefälſcht und der Mann iſt ein Betrüger.
Er hat zugegeben, auch in Halle gleiche Betrügereien be

Es ſind noch eine Reihe von Gärten zu ver

r

Dieſen Standpunkt vertritt auch zu 30 Mill. Goldmark

gangen zu haben. Die Geſchädigten werden gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizei Zimmer 20 oder 21 zu melden.

Walther Kirchhoff, Lieder- und Arienabend. Der be
bekannte Tenvr iſt von ſeiner Gaſtſpielreiſe durch Amerika zu
rückgekehrt und veranſtaltet am 14. Oktober im Thaliaſaal
einen Lieder und Arienabend, der nach jeder Richtung hin Her-
vorragendes erwarten läßt. Man ſichere ſich rechtzeitig Ein-
trittskarten im Vorverkauf bei H. Hothan.

Volkswirtſchaft
Eine neue anhaltiſche Staatsauleihe

Die anhaltiſche Staatsregierung hat dem Landtage eine
Vorlage zugehen laſſen, die die Genehmigung einer Anleihe bis

und die hypothekariſche Be
laſtung des ſtaatlichen Grundbeſitzes verlangt.
Die Anleihe ſoll wie folgt verwendet werden: 1. Zur Konſoli-
dation der vom Staat eingegangenen ſchwebenden Schulden.
2. Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit a) durch Förderung des

b) durch Gewährung von Krediten für Jn-
duſtrie, Landwirtſchaft, Handwerk und Kleingewerbe. 3. Zur
Unterſtützung von Sozial- und Kleinrentnern. 4. Zu teilweiſen
Rückkäufen der anhaltiſchen Staatsanleihe von 1919.

Die Staatsregierung hat ſich ſeit Uebernahme der Ver-
waltungsgeſchäfte unausgeſetzt bemüht, einen großen, lang-
friſtigen Kredit für den anhaltiſchen Staat aufzubringen.
Es ſind ausſichtsreiche Verhandlungen mit einer leiſtungs-
fähigen Finanzgruppe angebahnt worden, die den Abſchluß
eines Kredites zu erträglichen Bedingungen erhoffen laſſen.
Für den Wohnungsbau wird die anhaltiſche Staatsregierung die
Summe von 15 Mill. auswerfen. Ein ſozialdemokratiſcher An
trag hat nur 10 Millionen Goldmark gefordert.

Unveränderte Grubenholzpreiſe. Jn den Verhandlungen der
Grubenholzkommiſſion für den rheiniſch- weſtfäliſchen Bergbau
iſt mit dem Grubenholzhandel ein Abkommen dahingehend ge-
ſchloſſen worden, daß in Anbetracht der ſchlechten Konjunktur
auf dem Grubenholzmarkt und dem geringen Bedarf an Gruben-
holz ſowie im Hinblick auf das Beſtehen zahlreicher Angebote
auf dem Holzmarkt die bisherigen Grubenholzpreiſe unver-
ändert weiterbeſtehen ſollen.

Anilinkonzern. Die gleichmäßig vorzunehmende Kapital-
umſtellung im Anilinkonzern ſteht nunmehr feſt und beträgt,
wie bereits gemeldet, 5: 1. Demnach beträgt das Stamm-
kapital bei: Badiſche Anilin- und Sodafabriken, den Höchſter
Farbwerken, den Elberfelder Farbenfabriken je 176 Mill. G.-M.,
bei Anilin Treptow 59,6, Griesheim Chemiſche 44, Weiler ter
Meer 13,46, Caſella 60,88 Millionen Goldmark. Das ergibt im
Geſamtkapital des Konzerns etwa 700 Millionen Goldmark
(1914: 226,8 Millionen Goldmark).

Elwag (Elektrizitätswerkzeugbau, A.-G.), Johannisthal. Die
Generalverſammlung genehmigte alle Anträge ſowie die Gold-
bilanz und erhöhte das neue Grundkapital um 67 000 Goldmark.
Jn den Aufſichtsrat wurden gewählt: Generaldirektor Richter,
Direktor v. Meves (Handels- u. Diskont-A.-.G), Bankier Semer
(Handels- u. Diskont-A.-G.) und Direktor Dr. Friedrich (Han-
dels u. Diskont-A.-G.).

Excelſior- Fahrrad Werke Gebr. Conrad Patz, A.-G., in
Brandenburg a. H. Die Geſellſchaft erzielte in dem am 16. Sep-

tember 1922 begonnenen, bis zum 31. Dezember 1923 verlänger-
ten Geſchäftsjahr einen Fabrikationsgewinn von 188 666,97
Billionen Mark. Handlungsunkoſten erforderten 45 235,45 Bill.
Mark, ſodaß ein buchmäßiger Reingewinn von 143 431,52
Billionen Mark verbleibt, deſſen Ausgleich in der für den
1. Januar 1924 aufgeſtellten Goldbilanz erfolgt.

Betonwerke Krüger A.-G., Berlin. Jn der o. G.-V. nahm
man von der Ausſchüttung einer Dividende Abſtand und be-
ſchloß, den Reingewinn von 20636 Mark Billionen auf
neue Rechnung vorzutragen. Der Antrag betreffend Um-
wandlung der beſtehenden Vorzugs- in Stammaktien wurde ein
ſtimmig angenommen. Die Aufſichtsratstantieme wurde für
jedes Mitglied auf 500 und für die Vorſitzenden auf 1900 Gold
mark feſtgeſetzt.

Neuerwerbungen der Stinnes-Gruppe. Die Mehrheit des
Aktienkapitals der chemiſchen Fabrik Hocco-A.-G. in Köln und
Düſſeldorf iſt an die Stinnesgruppe übergegangen. Jm Zu-
ſammenhang damit wird der außerordentlichen Hauptverſamm
lung die Neuwahl des Aufſichtsrates vorgeſchlagen.

Goldumſtellung bei Körting im Verhältnis 10 1. Die Gebr
Körting-A.-G., Körtingsdorf bei Hannover, wird in ihrer am
30. Oktober ſtattfindenden ordentlichen Hauptverſammlung
ihre Goldmarkbilanz vorlegen. Die Umſtellung wird dahin-
gehend vorgeſchlagen, daß 25 000 Stück ſogenannter Vorrats-
aktien eingezogen und die verbleibenden 75 000 Stück Stamm-
aktien von 1000 Mark auf 100 Goldmark, alſo im Verhältnis
von 10: 1, abgeſtempelt werden. Das Aktienkapital ſoll in Zu
kunft 7509 000 Goldmark Stammaktien und 400 000 Goldmark
Vorzugsaktien betragen. Die Geſellſchaft hat bekanntlich ihre
Beteiligungen im ehemals feindlichen Ausland nahezu ohne Ent-
ſchädigung verloren.

Abſtoßung von Warenlägern bei der Ludwig Ganz-A.-G.
Die Ludwig Ganz- A.G. in Mainz hat ihre geſamten Textil-
warenläger in Mainz, Köln und Frankfurt am Main en-hbloc
an die Leinen- und Baumwollwarenfirma Grünebaum und
Haas in Frankfurt in Gemeinſchaft mit der F. Zeymann-A.-G.
in Frankfurt verkauft. Die Abſtoßung erfolgte erheblich unter
dem Einkaufspreiſe der Ganz- Geſellſchaft. Der Verkaufspreis
beträgt etwa 1 Mill. Goldmark.

Gardinenfabrik Plauen, A.-G., in, Plauen. Die General-
verſammlung genehmigte einſtimmig den Abſchluß für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr und ſetzte die Dividende
auf 5 Prozent in Gold feſt. Der Vorſtand teilte mit, daß das
Unternehmen gegenwärtig den Verhältniſſen entſprechend gut
beſchäftigt ſei.

Bautzener Tuchfabrik, A.G. in Bautzen. Jn der General-
verſammlung, die u. a. über eine Umſtellung des Aktienkapitals
auf Goldmark und Kapitalerhöhung beſchließen ſollte, wurde
der Vorſtand beauftragt, Konkurs anzumelden.

5 Goldmark Dividende der Kulmbacher Rizzibräu-A.-G.,
Kulmbach. Die Verwaltung beantragt, bei der Goldmark-
umſtellung die Vorzugsaktien auf ihren Goldmark-Einzahlungs-
wert zu ermäßigen, während die Stammaktien in folgender
Weiſe herabgeſetzt werden ſollen: 3 Millionen Schutzaktien auf
je 2 Goldmark, g97 6000 Goldmark, die reſtlichen 12 Mill.
Stammakten im Verhältnis von 10:1 auf je 100 Gold-
mark, iſt gleich 1200 000 Goldmark. Für das vom 1. Januar
bis 31. Juli laufende Geſchäftsjahr ſoll eine Dividende von je
fünf Goldmark auf jede Stammaktie ausgeſchüttet
werden.

Berliner Hafen und Lagerhaus-A.-G., Berlin. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung wurden neu in den
Aufſichtsrat gewählt: Geheimer Kommerzienrat Felix Deutſch,
Geheimer Legationsrat a. D. Dr. Walter Friſch, Dr. Paul
Köttgen. Der Erſtgewählte iſt Vorſitzender des Direktoriums
der Allgemeinen Geſellſchaft, Herr Geheimrat Friſch, Direktor
der Dresdner Bank, und der Letztgenannte Vorſitzender des
Direktoriums der Siemens-Schuckertwerke.

Landwirtſchaftliche. Handelszentrale, A.G., Berlin. Die
Preſſe wurde ohne Angabe von ſtich haltigen Grün-
den von der Generalverſammlung ausgeſchloſſen.

Ankauf eines Rittergutes durch das anhaltiſche Staats
miniſterium. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat das im
anhaltiſchen Harz gelegene Rittergut Siptenfelde zum
Preiſe von 158 000 Goldmark gekauft. Die Regierung begb-

ſichtigt die Schaffung einer großen Weideanlage zur Förderung
der Pferde- und Rindviehzucht. Der größte Teil wird an den
Kreis Vallenſtedt verpachtet werden, der die Verpflichtung über
nehmen muß, zwei Drittel des Gutes zu Weideflächen umzu-
wandeln. Das reſtliche Drittel ſoll zur Schaffung einer
Muſterland wirtſchaft für kleinbäuerlichen Betrieb hexrgerichtet
werden.

Der Einzelhandel für Wiedereinführung der Rabatte. Der
Verband der Handels-Schutz- und Rabattſparvereine Deutſch-
lands hat dem Organ „Handelsſchutz“ des Verbandes zufolge

an die ihm angeſchloſſenen Vereine das Erſuchen gerichtet,
überall dort, wo unter dem Druck der ungünſtigen Wirtſchafts
lage die Rabattgabe eingeſtellt wurde, ſie entſprechend den Wün-
ſchen der Regierung nach Preisherabſetzungen im Einzgzelhandel
ſchleunigſt wieder einzuführen. Der Entſchluß iſt außerordent-
lich zu begrüßen, zeigt er doch, daß das Verſtändnis für die
Maßnahmen der Regierung in den maßgebenden Kreiſen des
Einzelhandels Platz gegriffen hat. e

Direkte Gütertarife Deutſchland Oeſterreich. Die Mün-
chener Zweigſtelle des Reichsverkehrsminiſteriums hat zu einer
Konferenz eingeladen, um direkte Gütertarife zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich zu vereinbaren. Jm Perſonenverkehr ſind
direkte Tarife zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn
ſowie den ſüdöſtlichen Ländern bereits in Ausarbeitung be-
griffen.

Zur amerikaniſchen Getreideausfuhr. Die amerikaniſche
Getreideausfuhr nimmt von Tag zu Tag zu. Die Urſachen der
geſteigerten Ausfuhr ſind in der allgemeinen Mißernte zu
ſuchen, die ganz Europa in dieſem Jahre betroffen hat. Täg-
lich werden aus Amerika 800 009 bis 900000 Buſhel Getreide
ausgeführt, hauptſächlich nach Europa. Seit Beginn der Ausfuhr
wurden bereits 20 Millionen Buſhel Getreide ausgeführt, das
iſt eine Rekordziffer, die die amerikaniſche Getreideausfuhr in
den vergangenen Jahren übertrifft.

Aufhebung des Verbotes der Herſtellung von Starkbier.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft erläßt
unter dem 30. September eine Verordnung, wonach die Verord-
nung vom 8. September 1922 betr. Verbot der Starkbierher-
ſtellung mit Wirkung vom 1. Januar 1925 aufgehoben
wird. Wie bekannt, dürfen die Brauerei zurzeit Vollbier mit
einem höheren Stammwürzgehalt als 10 Prozent nur bis zur
Höchſtmenge von 20 Prozent ihres Braurechtsfußes herſtellen.

Berliner Kindl-Brauerei, A.-G., Berlin. Die Verwaltung
der Geſellſchaft beruft nunmehr die Generalverſammlung, der
die Jahresabſchlußrechnung für 1923,/24 vorgelegt werden wird.
Gleichzeitig kommt die Goldmarkbilanz zur Vorlage, die eine
Umſtellung des Stammkapitals im Verhältnis von 2:1
auf 5 100 900 Goldmark durch Umwertung der Aktien vorſieht.
Die Vorzugsaktien werden auf 100 000 Goldmark im Verhältnis
von 10 1 zuſammengelegt werden.

Die Erhöhung der Stickſtoffpreiſe. Mit Wirkung vom
1. Oktober 1924 ſind, wie wir bereits mitgeteilt haben, die
Stickſtoffpreiſe um durchſchnittlich 2 Prozent erhöht und gleich-
zeitig die Zahlungsbedingungen erheblich ungünſtiger geſtellt
worden. Eine Begründung für dieſe Maßnahme hat das Shn-
dikat nicht gebracht. Sie wäre ihm auch ſchwer gefallen, da faſt
um dieſelbe Zeit die Kohlenpreiſe, die für die Geſtaltung der
Stickſtoffpreiſe von großer Bedeutung ſind, um 10 Prozent er-
mäßigt wurden, während die Reichsbank ihre Kreditbedingungen
weſentlich erleichterte. Man hätte alſo anſtatt einer Preis-
erhöhung eine Preisherabſetzung erwarten können. Dadurch
hätte die in letzter Zeit in erfreulichem Maße geſtiegene Ab-
nahme von Stickſtoff durch die Landwirtſchaft vorausſichtlich eine
weitere ſtarke Belebung erfahren, zum Beſten nicht nur der
Stickſtoffinduſtrie, ſondern unſerer geſamten deutſchen Volks-
wirtſchaft. Der Landbund Provinz Sachſen hat ſich daher mit
einer dringenden Eingabe an das Stickſtoffſyndiakt gewandt, in
der er eine ſofortige Rückgängigmachung der Preiserhöhung vom
1. Oktober fordert ſowie eingehende Prüfung der Frage, ob
nicht mit Rückſicht auf die Herabſetzung der Kohlenpreiſe und die
günſtigeren Kreditbedingungen der Reichsbank ein weiteres Ent
gegenkommen des Shndikats möglich iſt.

Leipziger Börſe vom 8. Oktober
8. 10.7
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Berſicherungsweſen. Jn den Jahren 1918 bis 1923 zeigte

das Kapitel der n ſo unerfreuliche, die geſamte Aſſekupanz ſchädigende Erſcheinungen
7 zählte man doch in den vier Jahren 1918 bis 1923 allein 106
Gründungen, während die Jahre 1922 und 1923 die Ziffer der
neugegründeten Verſicherungsgeſellſchaften auf 270 brachte
daß man es mit Freuden begrüßen muß, daß nach der Zeit
dieſes wilden Gründungstaumels der weitaus größte Teil der
in der Jnflationszeit gegründeten Verſicherungsgeſellſchaften
glücklicherweiſe wieder von der Bildfläche verſchwunden iſt.

Deutſche Glas-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Verlin.
Das Grundkapital beträgt 1 000 000 Goldmark, Hauptaktionäre
ſind die Glas- und Spiegelmanufaktur-A.-G., Gelſenkirchen-
Schalke; Deutſche SpiegelglasAktiengeſellſchaft, Freden;
Schleſiſche Spiegelglasmanufaktur, Carl Tieſch, Altwaſſer;
Spiege:glasmanufaktur J. Salomonis, Berlin. Vorſitzender des
Aufſichtsrates iſt der Direktor des Vereins deutſcher Spiegel-
glasfabriken, der alleinigen Verkaufsorganiſation der ſämtlichen
deutſchen Spiegelglashütten, Herr Prof. Dr. Schröter in Köln;
ſtellvertretender Vorſitzender Herr Handelsgerichtsrat F. Salo-
monis in Berlin. Die Leitung der neuen Geſellſchaft liegt in
den Händen bewährter Verſicherungsfachleute, nämlich den Her-
ren: Direktor Adolf Alicke, ſeitheriger erſter Direktor der Mittel-
deutſchen Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft in Halle a. S., und
Direkor O. Keppler, zuletzt Vorſtand der Glasverſicherung des
Deutſchen Lloyd in Berlin.

Hagelverſicherung, Geſchäftsergebnis 1924. Vom Vorſtand
der Deutſchen Hagelverſicherungs- Aktiengeſellſchaft wird uns
mitgeteilt, daß das laufende Jahr im allgemeinen einen un-
günſtigen Verlauf genommen hat, da insbeſondere die Rhein
provinz, Weſtfalen, Schleſien, ſowie Teile von Brandenburg und
Sachſen von umfangreichen und teilweiſe ſehr ſchweren
Hagelſchäden heimgeſucht werden. Jnfolge der ſo außer-
ordentlich ungünſtigen Witterung, die die Ernte erheblich ver-
zögerte, ſind noch in den Monaten Auguſt und Se tember wei-
tere erhebliche Schäden in den verſchiedenen Teilen Deutſchlands
eingetreten. Trotzdem hoffen die dem Verbande angeſchloſſenen
Hagelverſicherungs Aktiengeſellſchaften, das Geſchäftsjahr ohne
Verluſt abzuſchließen.

Wertpapiere.

Berlin, 8. Oktober. Der Schluß des heutigen Verkehrs
zeigte keinerlei weſentliche Veränderungen. Die Umſätze blieben
recht minimal. Es tritt auf keinen Gebieten irgend welches
Kaufintereſſe hervor. Auch der jüdiſche Feiertrag übt ſeine Wir-
kung aus, und ſo iſt der Geſchäftsverkehr recht ſtill. Auch
Staatsanleihen liegen im Angebot, ohne daß ſich wie ſonſt be
reitwillige Uebernehmer finden.

Auch der Kaſſamarkt war äußerſt loſtlos und ergab
nur äußerſt geringe Beſitzveränderungen. Jm allgemeinen über-
wiegt die baiſſierende Tendenz.

Frankfurt, 8. Oktober. Die Börſe eröffnete allgemein be
e Kriegsanleihe 710, Konſols 1200. Auf den Aktien
märkten ſtanden Anilinwerte im Vordergrund. Badiſche Anilin
20. Griesheim, Elberfelder und Höchſter Farbwerke je 175.,
Jm Freiverkehr waren: Api 238, Becker Stahl 0,8, Brown Bo-
veri 1,2, Ufa 1134, Deutſche Petroleum 1554. Goldſätze unver-
ändert.

Leipzig, 8. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,15;
Heckert 0,07; Kammgarn Silberſtr. 0,68; Ley Arnſtadt 2,5; Plan-

tecktor Apag 0,3; Polack Gummi 1,35; Rieſaer Bank 0,345;
Wolf Buckau 6,5; Zörbig Bank 0,00.

Oſtdeviſen.
Berlin, 8. Okt. Bukareſt Geld 2,80, Brief 2,32; Warſchau

Geld 79,99, Brief 81,61; Kattowitz geſtrichen; Riga Geld 80,19,
Brief 81,85; Reval und Kowno geſtrichen; Polen Geld 78,25,
Brief 82,25; Lettland Geld 78,125, Brief 82,125; Eſtland Geld
0,99, Brief 1,04; Litauen Geld 40,10, Brief 42,15; Poſen Geld
79,99, Brief 81,61.
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415 Hamb. St. Anl. 2,62 Südöſt. neue Berliner Maſch. 13.40 13,30 Großhandel für Getreide 085 0,90 Mauls Kakao 565 065 Stadt u. Nölke19149 B. 32 Maced. Gold 8375 6.75 Borna Braunkohlen Hammerſen. u. Co. 16,90 16,75 j Meerane Kammg. 5.10 Stock Motorpflug iroLandſch. Central 2000 2000 52 Tehuantepe l 23. 23, Brüxer Kohlen I Harburg. Gummi Phönix 1,70) 1.75 Miag. Mühlenb. u. Jnd. 1.60 1,60 E. Tack 2.40W J o 437 gen antep o S F. u St. s di u. To. l eo] 185 Muldemel 9 o ob [Thale Eiſen3 Sächſ. Pfandbr alte 3600 Kosmos 50 Chriſtoph u. Unmack 775 Lennigsdorf 1,30 1.25 arw e 6570 5.7 r. z 4037 Sächſ Pfandbr. alte 3000 3150 RolandLiate 960 9.60 ChromopapierNajork 2.30 2,125 Otto Hetzer 060 0,75 Je Hefe 0.425 d Thür 3 e 5
85 u r 11 Bant f erutd 3 c Schalke 3 Kern Braun 59 P. Polack e 1580) 180 V. Harzer Portl. C 1.40J. J. 101 1. Barmer Cre 930] 0.30 Conti-Kautſch un Karche r l Pre e l 77, 7.90 do 1462eſter. Silber Vayer. Vereinsbank I 150 Deutſche Poft u. Eb. Verk. 1. 1.10 Keyling u. Thomas Sreußengrube 23680 26.76 Ve iOcßer Papier 110 De Aandesbank 9825 985 J Dürkoppwerte VA. 13,50) 13.50 Krefeld Stahlw. S Leo 1,60 S egun hen“ 235
o Fumänen 10s t. l. Zant 355 4650 Durer Kohlen Kupferw. Deutſchland 43 90 44- Rathgeb. Waggon 580 5.,50 Wernsh.4 Türk. Bagdad 1 t1,70] „BVohriſch- Conrad 1.30 1.25 Eilenburg Kattun 20.25 20, Leipz. Landkraft 4,70 4,90 R 2 4 8,20 r 32
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